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Die Fotosafari

Eine „Reisegruppe“ begibt sich in den Bücherwald

und fotografiert bemerkenswerte Objekte

Genauso abenteuerlich wie eine Expedition in unbekannte Landschaften ist eine Reise durch eine Bibliothek voller Sachbücher. Nämlich dann, wenn diese auf Tischen, Stuhltürmen, Regalen und auf dem Boden liegen, und wenn Seiten mit großformatigen, unbeschrifteten und beeindruckenden Bildern aufgeschlagen sind. Um diese Atmosphäre von Abenteuer und geheimnisvoller Stimmung spürbar werden zu lassen, begleitet meditative Musik die Safari von Anfang an. Die Fotosafari ist eine Methode, die sich vielfältig einsetzen lässt. Als erste Einführung in die Bibliothek genauso wie als Wahrnehmungsschulung: Bilder und Bücher mit anderen Augen sehen lernen. Lassen wir uns vertrauensvoll darauf ein!

Zutaten

Großer Raum

Tische, Stühle

Sachbücher mit großformatigen, unbeschrifteten Bildern

Weißes Papier zum Zudecken von Schriften

Meditative Musik

1,5 Stunden Zeit

Zubereitung

1
Meditative Musik lädt eine Reisegruppe zur Fotosafari in den Bücherwald ein. In Zweiergruppen pirscht sie sich an die Bücher heran. Diese werden vorher auf Tischen, auf Stuhltürmen und auf dem Boden ausgelegt oder aufgestellt. Ein Partner ist der Fotograf, einer ist die Kamera.

2
Die Apparate der Fotografen sind keine supermodernen Geräte. Sie können nicht sprechen, und sie können auch nicht sehen.

3
Jetzt heißt es Vertrauen geben, Vertrauen haben: Der Fotograf führt vorsichtig seinen „Apparat“ zum angepeilten Objekt hin und bringt ihn dort in Stellung. Wenn das Buch am Boden liegt, muß er auch den Kopf seiner „blinden“ Partnerin sacht hinunterdrücken.

4
Wenn der Fotograf dann kurz und leicht am Ohr seiner „Kamera“ zieht, geht die „Augenblende“ auf.

5
Ein paar Sekunden für die Aufnahme ... dann wird wieder leicht am Ohr gezogen, und die „Blende“ schließt sich. Das Bild ist im Kasten.

6
Die Kamera wird wieder aufgerichtet und behutsam zum nächsten Objekt geführt. So macht jeder Fotograf fünf Bilder.

7
Dann wird getauscht. Der Fotoapparat verwandelt sich in den Fotografen und umgekehrt. Gesprochen wird dabei nicht. Während die Fotografen nach Objekten Ausschau halten, achten sie auch darauf, nicht den anderen Paaren ins Gehege zu kommen.

8
Am Ende verwandeln sich die Fotoapparate in Fotoalben und berichten leise von ihren Bildern. Können sie sich noch an alle Aufnahmen erinnern? Wo sind sie gemacht worden? Die anderen Reisenden sollen dabei nicht gestört werden.

9
Bis alle die Fotosafari beendet haben, bleibt noch genügend Zeit zum Schmökern.

10
Um die beschauliche Stimmung zu erhalten, begleitet die Musik auch die letzten Reisenden.

11
Im Kreis oder auf den Sitzstufen werden anschließend die Erfahrungen ausgetauscht. Dazu werden alle Bücher mit den aufgeschlagenen Seiten in die Mitte auf den Boden gelegt.

12
Gesprächsrunden: „Das waren meine Bilder.“ „Das ist mein schönstes Bild.“ „Dieses Bild prägt sich am meisten ein, weil ...“. „Dieses Bild wurde am häufigsten fotografiert.“

13
Interessant sind auch Spekulationen: Wie schaut der Umschlag des Buches aus? Wie könnte der Titel des Buches lauten? Warum wohl habt ihr dieses Bild am häufigsten fotografiert?

14
Zwei, drei der Bücher, über die man spekuliert hat, werden von den Schülern näher unter die Lupe genommen und kurz vorgestellt. Diese Präsentation wird von allen neugierig verfolgt, denn jetzt finden die Vermutungen entweder Bestätigung oder erweisen sich als falsch.

15
Mit einer kurzen gemeinsamen Rückblende klingt die Fotosafari aus. Fotografen und Kameras widmen sich noch einmal in aller Ruhe den Bildern, die jetzt zu ihren persönlichen geworden sind. Jetzt ist auch der Sachbuchbestand der Bibliothek nicht nur erforscht, sondern auch noch mit „eigenen“ Aufnahmen bereichert worden.

Variationen

Die Fotosafari mit Bilderbüchern: Eine Variante, die sich besonders für Grundschüler eignet. Die Fotosafari mit Buchpräsentationen: Im Anschluss an die Abschlussrunde auf den Sitzstufen stellen die Schüler zu zweit (Fotograf und Kamera) ein ausgewähltes Buch vor und gehen dabei speziell auf das Bild-Text-Verhältnis ein. Die Fotosafari als thematische Safari: Sachbücher, Zeitschriften, aber auch Gegenstände zu einem bestimmten Thema (z.B. Fossilien) werden ausgelegt und dann „fotografiert“. Eine Möglichkeit, für ein neues Unterrichtsthema Neugier und Motivation zu schaffen oder Vorwissen zu erkunden.

Empfehlungen

Wichtig ist die Einführung durch den „Reiseleiter“: „Wir sind die Reisegruppe Soundso und befinden uns jetzt im Bücherwald. Zu zweit machen wir uns auf die Fotopirsch. Einer ist der Fotograf, einer die Kamera. Und die Kamera funktioniert genau so:“ (vormachen).

Wichtig ist auch zu zeigen, was die Kamera nicht kann: „Sie ist ein etwas älteres Modell und kann nicht reden.“

Die aufgeschlagenen Seiten der Sachbücher sollen wirklich große Bilder zeigen.

Die Bilder müssen nicht nur Fotos sein. Auch Farben oder Formen geben interessante Objekte zum Fotografieren und Anlaß zum Diskutieren in der Schlußrunde: Wie werden Vorsatz-blätter von Sachbüchern gestaltet? Und warum genau so?

Auf Musik darf nicht verzichtet werden. Sie setzt ein, wenn der „Reiseleiter“ die Einführung in die Fotosafari beendet hat.

Für die Fotosafari verwendeten wir die Musik „Lebensfreude“ von Arnd Stein.

